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Erſter Auftritt .

die Die beiden Notartken Maͤſter Struſſel , und
Maͤſter Staff komplimentiren ſich noch in

it . der Thuͤre mit einander .

M . Strufſ .

KRR Freude !
M. Staff . Angenehme Ueberraſchung .
M. Struſſ . Maͤſter Staff auf meinem Wege

anzutreffen .

M . Staff . Maͤſter Struſſel hier zu finden.
M . Struſſ . Bitte hinein zu ſpazieren .
M . Staff . Wird nicht geſthehen .
M . Struſſ . Muß geſchehen ! Muß geſchehen !
M . Staff . Bin nicht ſo unhoͤflich, weis recht

gut , daß der erſte Platz unter den Rechtsgelehrten
meinem wuͤrdigen Freunde , Mäſter Struſſel ge⸗ö buͤhrt.

M . Strufſ⸗



M . Struſſ . Spaͤßgen ! Spaͤßgen ! Doch wo⸗

zu die Umſtaͤnde unter einem Paar ſolcher Herzens⸗

freunde ! ( Er zieht ihn mit ſich herein . )

M . Staff . Ja wohl Herzensfreunde ! ( ſie

ſchütteln ſich wechſelſeitig die Haͤnde und ſagen beide zugleich

bey Seite ) Hohl dich der Teufel !
M . Struſſ . Wie ſtehts zu Hauſe ? Alles noch

wohl auf ?

M . Staff . Zu Befehl ! So oft ich heim kom⸗

me , fragt man mith : ob ich meinen vortreflichen

Freund Mäͤſter Struſſel nicht geſehen habe ? und

wie ſtehts bey Ihnen ? was macht Jacobgen mein

Heiner Pathe ?
M . Sttuſſ . Ein ſpaßhafter Schaͤker! ich pre⸗

dige ihm taͤglich vor , daß er ſich nach meinem vor⸗

treflichen Pathen dem Maͤſter Staff bilden ſoll .

Cbeide machen Bewegungen gegen einander ; bey Seite )

Der Eſel !
M . Staff . ( bey Seite ) Der Ochſe .

M . Struſſ . ( bey Seite ) Was will er hier ?

M . Staff . ( bey Seite ) Welcher Teufel hat ihn

hergefuͤhrt?
M . Struſſ . Mein lieber Herr Mitbruder hat

vermuthlich Geſchaͤfte hier .

M . Staff . Errathen ! und mit meinem toer⸗

then Herrn Collegen wird ſichs wohl gleichergeſtalt
verhalten ?

M . Struſſ . Zu dienen . Darf man ſo kuͤhn

ſeyn zu fragen welche Art von Geſchäfften —

M . Staff .

ſt
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M . Staff . Eine Kleinigkeit ; ein Ehe⸗Con⸗
trakt .

M. Struſſ . ( dem der Kamm zu ſchwellen beginnt )

So ? ein Ehecontrakt ? Ey ! ey ! Spaͤßgen ! ich bin

aus der nemlichen Urſache hier .
M . Staff . Ey ! ey! So iſt ja dieſes Haus

recht geſegnet ? Mich hat der Herr Zollinſpektor
Samuel Smith herbeſchieden .

M . Struſſ . Ey ! ey ! der newliche hat auch
mich beſtellt .

M. Staff . Ey ! ey ! Kurios ! und kaum

glaublich .
M. Struſſ . ( hitzig ) Glaublich oder nicht ,

Mäſter Staff , aber doch wahr .
M. Staff . Sie werden ſich irren Herr Con⸗

frater !
M . Struſſ . Ich irre mich nie Herr Confrater !

und ein fuͤr allemal , Herr Confrater ! Sie ſind ein

gewiſſenloſer Mann , der nur drauf ausgeht , ſeinem

Nebenmenſchen das Brod wegzuſchnappen .
M. Staff . Wie Herr Confrater , Sie unter⸗

ſtehen ſich ?
M. Struſſ . Ja Herr Confrater , ich unter⸗

ſtehe mich .
M . Staff . Es wird Ihnen uͤbel bekommen ,

Herr Confrater !
M. Struſſ . Das wollen wir ſehen Herr

Confrater !

M. Staff . Sie werden am beſten thun , Herr
Confrater , wenn Sie wieder dahin gehen wo Sie

hergekommen ſind .
F 3 M. Struſſ .



M . Struſſ . Und Sie werden am beſten thun ,
wenn Sie zum Teufel gehen !

M . Staff . Da muͤßte ich Sie nach Hauſe
begleiten .

M . Struſſ . Ich wuͤrde mich ſchaͤmen, mit

Ihnen uͤber die Straße zu gehen .
M. Staff . Die Leute wuͤrden ſich wundern ,

Sie doch auch einmal in honetter Geſellſchaft zu

ſehen .
M . Struſſ . In honetter Geſellſchaft bin ich

immer , wenn ich nicht in der Ihrigen bin .

M . Staff . Herr Sie werden grob .
M . Struſſ . Und Sie ſind es ſchon .
M . Staff . Wenn Sie nicht bald gelindere

Saiten aufſpannen , ſo werde ich Ihnen meine Fauſt
zu fuͤhlen geben .

M . Struſſ . Immer her damit ! ich habe
ſchon lange gewuͤnſcht mich einmal mit ſolch einem

Windhunde zu baxen .
M . Staff . Vortreflich ! obgleich es mir nicht

viel Ehre machen wird ein ſolches Maſtſchwein
unter die Fuͤße zu treten . ( beide werſen ihre Ober —⸗

kleider und Peruͤken ab , und ſetzen ſich in Poſitur zweier

Fauſtkaͤmpfer . )

Zweyter Auftritt .

Der Viſitator . Die Vorigen .

Viſttator . ( ſogleich zwiſchen ſie ſpringend ) Ge⸗

ſchwinde ! geſchwinde ! was zum Henker ! meine

Herren !
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Herren ! ich glaube Sie wollen ſich in aller Eil

ein wenig baxen .
M . Struſſ . Cauf M. Staff zeigend ) Sie ſind

der Schutzengel dieſes Menſchen .
M . Staff . Cauf M. Struſſel zeigend ) Ihnen

verdankt er ſein Leben . ( Sie hohlen ihre Kleider und
Peruͤken wieder hervor . )

M . Struſſ . Aber wir finden uns wieder ,
Maͤſter Staff .

M . Staff . Ja , ja , wir werden uns finden
Maͤſter Struſſel .

Viſitator . Wollen Sie nicht die Guͤte haben
mir zu entdecken , warum Sie geſonnen waren , ſich

hier in aller Geſchwindigkeit die Haͤlſe zu brechen ?

M. Struſſ . und M. Staff . ( beide aus vollem

Halſe ſchreynnd ) Der Eine . Er behauptet Sir

Samuel Smith habe ihn herbeſtellt wegen eines

Ehekontracts , den er doch nur mir allein aufge⸗
tragen auszufertigen , und in allen ſeinen Punkten
wohl zu verklauſuliren .

Der Andere . Er iſt ſo unverſchaͤmt zu be⸗

haupten , man habe ſeiner ungeuͤbten Feder einen

Ehe⸗Contrakt anvertraut , deſſen Hauptinhalt Sir
Samuel Smith vor wenig Stunden mir in die

Feder dictiret .

Viſitator . ( ſich beide Ohren zuſtopfend ) Oh weh!
meine Herren , o weh! das Trommelfell wird mir

platzen .

§ 4



Ditiit tter , Ruüftitict .

Samuel . Die Vorigen .

( Beide Notarien auf Samuel zuſtuͤrzend ) Hier iſt
der Contrakt , Sir !

Samuel . Vorſichtig ! meine Herren ! vorſich⸗
tig ! Sie werden mich uͤber den Haufen rennen .

M . Struſſ . Erſcheine ich nicht allhier auf
Ihren Befehl ?

Samuel . Ja wohl .

M . Staff . Haben Sie mich nicht herbeſtellt ?
Samuel . Ja wohl .

M . Struſſ . Haben Sie mir nicht aufgetragen ,
einen Ehe⸗Contrakt fuͤr Sie auszufertigen ?

Samuel . Ja wohl .

M . Staff . Sollt ' ich nicht einen Ehecontrakt
fuͤr Sie mitbringen 7,

Samuel . Ja wohl .

M . Struſſ . Nun Maͤſter Staff ?
M . Staff . Nun Muäͤſter Struſſel ?

M . Struſſ . Aber darf man ffagen , Sir ,
warum Sie zween der beruͤhmteſten Rechtsgelehrten
in einer Sache bemuͤhen, wo allenfalls auch ein

halber hinlaͤnglich geweſen waͤre ?

Samuel . Warum ? Haͤtte denn nicht einem

von Ihnen ein Unfall zuſtoßen koͤnnen , der ihn ge⸗

hindert haͤtte zu der beſtimmten Zeit zu erſcheinen ?

M . Staff .
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M. Staff . Nicht weislich Sir , nicht weislich !

Sie haͤtten dadurch beynahe einen blutigen Streit

zwiſchen mir und meinem würdigen Confrater , dem

Maäſter Struſſel veranlaßt .

M. Struſſ . Sehr unbedachtſam Sir , ein

paar alte Herzensfreunde ſo um nichts und wieder

nichts in Harniſch zu jagen .

M. Staff . Wenn wir uns beyde nicht ſo

ſehr liebten —

M . Struſſ . Und ſo ſehr hochſchätzten — ( beide

ſich die Häͤnde reichend ) Haͤ! hä! ha !ͤ es bleibt doch

beym Alten 2

M . Staff . Unſere Freundſchaft iſt Felſenfeſt !

Viſitator . Eilig gebaxt und ſchleunig wieder

vertragen . Eine ſolche Geſchwindigkeit iſt lobens⸗

werth .

Samuel . Wo ſind die Contrakte ?

Beyde . Hier !

Samuel . Ich erſuche Sie , langſam und deut⸗

lich zu leſen .

M . Struſſ . Leſen Sie Maͤſter Staff .

M . Staff . Ich bitte Maͤſter Struſſel leſen

Sie .

M . Struſſ . Bewahre der Himmel ! ich kenne

meine Pflicht .
M . Staff . Und ich die Meinige .

M. Struſſ . Wozu die Umſtaͤnde ? ein paar

beruͤhmte Maͤnner wie wir , koͤnnen einen Ehe - Con⸗

F 5 trakt
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trakt doch nur auf einerley Manier ausfertigen , es
iſt alſo gleich viel , welcher von uns beiden ließt.

M . Staff . Eben deswegen .
M. Struſſ . Nun wenn Sie durchaus befehlen .

( Er zieht ſeine Brille hervor und ließt ) Kund und zu
wiſſen ſey hiermit einem jeden , dem es zu wiſſen
noͤthig —

M . Staff . ( Welcher fein eignes Manuſcript zur
Rathe zieht ) Mit Erlaubniß , Herr Confrater , es
muß heißen : Kund und zu wiſſen ſey hiermit einem
jeden dem daran gelegen —

M . Struſſ . ( auffahrend ) Wie ſo Herr Confrater ?
M . Staff . Weil der moͤgliche Fall eintreten

kann , daß es Manchem ſehr noͤthig zu wiſſen , dem
jedoch gar nichts daran gelegen . Umgekehrt hin⸗
gegen , kann niemanden daran gelegen ſeyn , dem

es nicht auch noͤthig ſeyn ſollte zu wiſſen .
M . Struſſ . Eine ſehr feine Diſtinetion .
M . Staff . ( eben ſo ) Freylich nicht fuͤr jeder⸗

manns Gehirn . 5

M . Struſſ . Sie ſind ein Ignorant Herr
Confrater .

M . Staff . Wie ! was ! ich ein Ignorant ?
Wenn ich meine Gelehrſamkeit unter 99 Menſchen
theile , ſo ſind ſie alle ſo gelehrt , als Maͤſter
Struſſel .

M . Struſſ . Ja , wenn Sie es vorher ſchon
waren ,

Samuel .
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Samuel . Um Verzeihung Maäſter Struſſel ,

glaube Maͤſter Staff hat Recht .

M . Struſſ . Wie ? Er hat Recht ?

Samuel . Die Vorſicht gebietet die aller⸗

beſtimmteſten Ausdruͤcke zu waͤhlen .

M . Struſſ . Sie ſind ein Narr mit Ihrer

Vorſicht .

M . Staff . Samuel und der Viſitator

zugleich . Ein Narr ? Ein Narr ? Er Grobian !

pack er ſich fort ! Marſch ! die Treppe hinunter !

( Sie fallen alle drey uͤber ihn her und transportiren ihn

nach der Thuͤr . )

M . Struſſ . ( indem er hinausgeworfen wird ) Und

ich ſage , es muß heißen : Kund und zu wiſſen ſey

hiermit einem Jeden dem es zu wiſſen noͤthig.

Samuel . Nun Maͤſter Staff , nun werden

wir ruhig , und mit gehoͤriger Vorſicht den Con⸗

trakt unterſuchen köͤnnen . Leſen Sie !

M . Staff . ( ſetzt die Brille auf und lieſt ) Kund

und zu wiſſen ſey hiermit einem jeden , dem daran

gelegen .
M . Struſſ . ( ſteckt den Kopf durch die Thür )

Einem jeden , dem es zu wiſſen noͤthig !

Viſitator . ( ihn wegjagend ) Geſchwinde! Ge⸗

ſchwinde ! Fort ! fort ! fort !

Vier⸗



Vibtter Auftritt .

0 Kaberdar aus ſeinem Zimmer . Die Vorigen .

0 Kaberdar . Nein , läͤnger iſt es nicht aus ;
0

zuhalten , darf ich fragen Sir , ob die boͤſen Geiſter
ihr Spiel vor meiner Thuͤre treiben ?

Viſitator . So eben haben wir ihn in der

I groͤſten Geſchwindigkeit hinaus geworfen .

N Kaberdar . Wen ? den böſen Geiſt ?

9 M . Staff . Ja wohl boͤſen Geiſt ! Däwon !

09⁰² Cacodaͤmon ! Spiritus infernalis !

0 Samuel . Wir ſind hier verſammelt Sir ,
um wegen des Gluͤcks Ihrer Tochter mit einander

zu berathſchlagen .

Kaberdar . Was geht Sie das Gluͤck meiner

Tochter an ?
K

Samuel . Antwort : ſehr viel . Miß Gurli

fuͤhlte, daß ſie einen vorſichtigen , ſeine Worte ab⸗

wiegenden , und ſeine Schritte abmeſſenden Ge⸗

fährten auf der ſchluͤpfrigen Bahn dieſes Lebens
vonnoͤthen habe : Ihre vernuͤnftige , lobenswuͤrdige ,
und untadelhafte Wahl , fiel auf mich , und es

entſteht anjezo nur noch die Frage : hat Gutlis

Gater nichts gegen unſere Verbindung einzuwen⸗
N den ? Antwort ?

0 0 Kaberdar . ( ſieht ihn ſtart an , ſchuͤttelt den Kopf ,
kehrt ſich dann um, oͤffnet die Thuͤr ſeines Zimmers und ruſt )

Gurli !
Gurli . ,

d

1



eN.

Us⸗

ſter

der

urli

ab⸗

Ge⸗

ens

ige ,
es

rlis

en⸗

opf⸗

uft )

li .

— — —222 3

Gurli . Cinwendig ) Vater !

Kaberdar . Komm heraus !

Fäͤnfter Auftrikt .

Gurli . Die Vorigen .

Gurli . Was willſt du Vater 2 ( ſie erblickt

den Notarius ) ha ! ha ! ha !

Kaberdar . Ernſthaft Gurli .

Gürli . ( ttreichelt ihm die Backen ) Was befiehlt
inein Vater !

Kaberdar . ( auf Samuel deutend ) Willſt du

dieſen Mann heurathen ?
Gurli . Ich hab ' es Liddy verſprochen .

Kaberdar . Liebſt du ihn 2

Gürli . Ich liebe Liddy.

Kaberdar . Aber Liddy wird nicht dein Ge⸗

mahl , ſondern Er .

Gurli . Aber er iſt Liddys Bruder .

Kaberdar . ( bey Seite ) Das iſt, ſein gröſtes

Verdienſt .

Gurli . Und er wird immer wohnen wo du

wohnſt , Vater , Gurli wird dich nie verlaſſen und

Liddy wird auch da wohnen . Nicht wahr naͤrriſcher

Samuel ?
Samuel . Antwort : ja !

Ka berdar . Du bhoffeſt alſo gluͤcklich mit ihm

zu werden 2
Guhli . ⸗



Gurli . Mit ihm allein nicht , aber mit
ihm , mit dir und mit Liddy.

Kaberdar . Nun Gott ſegne euch ! ich habe
nichts dagegen einzuwenden . Cer umarmt ſeine Tochter
und nachher Samuel , der ſich dabey mit vieler Feyerlich⸗
keit benimmt ) . Sir , Sie werden zugleich mein Sohn
und mein Bruder .

Samuel . Doppelte Ehre ! doppeltes Ver⸗

gnuͤgen! doppelte Zufriedenheit !
Kaberdar . Wenn es nemlich doppelt gelingt .
Samuel . Kein Zweifel . Waͤre es Ihnen nun

gefaͤllig, den Contrakt vorleſen zu laſſen ?
Kaberdar . Mir gleichviel , denn mich kann

er nur in einem Punkte betreffen ; in dem Punkte
der Ausſteuer .

M . Staff . Da haben wir Platz gelaſſen
Cindem er ihm das Papier zeigt . )

Kaberdar . Und zwar ſo viel , daß man den
Titel eines großen Königreichs mit allen Provinzen,
die es beſitzt und nicht beſitzt, hinein ſchreiben koͤnnte.
Haben Sie mich fuͤr ſo reich gehalten Sir ?

Sa muel . Für ſehr reich und ſehr grosmuͤthig .
Kaber dar . Wirklich ! dann muß ich ein ſelt⸗

ner Menſch ſeyn , denn reich und grosmuͤthig fand
ich noch nie beyſammen . Doch jede Tugend kann
ausarten , ſo auch die Grosmuth , Sie wiſſen Sir ,
ich ſtehe auf dem Sprunge ſelbſt wieder zu heura⸗
then und ſehr moͤglich , daß einſt noch ein Dutzend

Kinder
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Kinder Anſpruch auf meine vaͤterliche Grosmuth
machen .

[ Samuel. ( verlegen ) Ja , ja .

Viſitator . Ey ! ey !

(M. Staff . Hm ! hm !
Kaberdar . Wie viel halten Sie daher fuͤt

nothwendig um mit meiner Tochter nicht duͤrftig
und nicht im Ueberfluſſe , nicht karg , und nicht
verſchwenderiſch leben zu koͤnnen .

Samuel . Je nun , in ſolchen Faͤllen muß man
immer lieber zu viel , als zu wenig berechnen .

Kaberdar . Und wenn uns nun auf der

Mittelſtraße eine Summe von zehen tauſend Pfund
aufſtieße ?

Samuel . ( freundlich ) Ach die wuͤrden wir nicht
liegen laſſen .

Viſit ator . ( dem Samuel ins Ohr ) Geſchwind
zur Sache gethan ! geſchwinde !

M . Staff . Und die Zahl derſelben in dieſem
leeren Platz einzuſchalten .

Samuel . Uueberdies ſchmeichle ich mir mit

einer geneigten Antwort auf folgende Frage : wenn
der Himmel unſere Ehe mit Kindern ſegnet —

Gurli . Ha ! ha] ! ha! Hoͤr doch ! bekommen

wir denn auch Kinder ?

Samuel . Ich hoffe es .

Gurli . Da wird Gurli viel lachen muͤſſen.
Gurli hat noch nie Kinder gehabt .

M. Staff⸗



——————— — —

M . Staff . Hora ruit : das heißt , die edle

Zeit verſtreicht . Waͤr ' es Ihnen gefällig durch die

Unterſchrift der Contrahenten dieſem Contrakt die

gehöͤrige Guͤltigkeit , Feſtigkeit und Unaufloͤslichkeit
zu ertheilen ?

Samuel . Wohl geſprochen . Geh ' er , mein

lieber Viſttator und beruf er meine Familie hieher .

Sämtliche Perſonen muͤſſen bey dieſer Feyerlichkeit

gegenwärtig ſeyn . ( Viſitator ab ) Noch eine Frage
werden Sie gütigſt erlauben : die Fruͤchte welche

aus dieſer Eheverbindung zu erwarten ſtehen , in

welcher Religion ſollen ſie erzogen werden ? Ant⸗

wort ? —

Ka berdar . Cein wenig warm ) Erziehen Sie ſie

zu ehrlichen Maͤnnern , uͤbrigens wachen Sie mit

ihnen was Sie wollen .

Sechöter Auftritt .

Sir John . Miſtris Smith . Liddy . Vi⸗

ſitator . Die Vorigen .

Biſitatot . Sie kommen , ſie kommen .

M . Smith . ( nachdem ſie den Anweſenden eine nach⸗

laͤſſige Verbeugung gemacht , ſchnell aufihren Sohn zufahrend )
Mon fils ! du erblickſt deine Mutter au deſeſpoir !
willſt du der Barbar ſeyn , der Holzaͤpfel guf einen

Pfirſichbaum propft ?
Samuel . ( indem er ſie zu ſich zieht ) Keine Roſe

ohne Dornen . ( ihr geheimes Geſpräͤch beginnt . )

Gurli .
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Gurli . ( zu Liddy ) Nun Schtbveſterchen , biſt du

mit Gurli zufrieden ?

Liddy . Guͤrli iſt ein gutes Maͤdchen .
S . John . ( zu Kaberdar ) Sir , Sie haben einen

alten Mann in der Philoſophie ſeines Lebens ganz
irre gemacht . Haͤtte man mir geſagt , fahr hinaus
auf die Landſtraſſe , wo taͤglich tauſende voruͤber ge⸗

hen , dort wirſt du einen Schatz finden ; warlich !
ich haͤtte es eher geglaubt , als einen reichen Mann

anzutreffen , der ſich großmuͤthig mit einer herunter⸗

gekommenen Familie , ohne Rang und Vermoͤgen
verbinden will .

Kaberdar . O weh Sir ! welch ein Land iſt

ihr Europa , wenn das was Sie ſagen ihr Ernſt
war ? Bey uns bruͤtet die warme Sonne nicht ſol⸗
chen Unſinn aus .

S . John . Ihre Hand Sir . Ich habe ſo
lange den Druck von der Hand eines Biedermannes

entbehrt . Sie ſind mein Arzt, , Sie gieſſen neue

Kraft und neues Leben in die Adern eines Greiſes .

Kaberdar . Ich thue nichts umſonſt , meine Be⸗
lohnung iſt eine Perle ( indem er zaͤrtlich nach Liddy blickt )
wie weder Cehlon , noch das gluͤckliche Arabien , we⸗

der Japan , noch die Margarelhen⸗Inſel ſie liefern .
Ler ſpricht mit Liddy )

Viſitator . ( zu Mäſt . Staff . ) Alles ſchon gut ;
aber dergleichen Dinge muͤſſen eilig und ſchleunig
betrieben werden .

M. Staff . Ja wohl . Vor allen Dingen
muͤſſen die Formalitaͤten beobachtet tberden . Liebe ,

G Dank ,
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Dank , Gluͤckſeligkeit und was dergleichen Schnick⸗

ſchnack mehr iſt , findet ſich am Ende alles von ſelbſt .

Samuel . Aber liebe Mutter , wenn Sie auch

aus ihrem Stammbaum ein Ragout machen laſſen )

ſo legen wir uns doch jeden Abend hungrig ins Bette .

M. Smith . Ey mein Sohn ! ich abandonire

dich ! denn ich ſehe , verſchwendet ward die edle Mut⸗

termilch , die ich dir eingefloͤßt habe .

Gurli . ( welche ſich hinter ſie geſchlichen , ſteckt den

Kopf zwiſchen beyde ) Was ſchwazt ihr da ſo heimlich

mit einander ?

M. Smith . Eine feine Lebensart ! nie werde

ich es wagen duͤrfen, dieſes Geſchoͤpf in einen bril⸗

lanten Zirkel einzufuͤhren.
Kaberdar . ( ein wenig empfindlich ) Ich hoffk

Madam , ſie werde einſt eine beſſere Figur im haͤus⸗

lichen Zirkel ihrer Kinder ſpielen .

M. Smith . ( ſpottiſch ) Freylich eine gute

Hausmutter hat auch Verdienſt .

S . John . In jedem Stande . Davon iſt un⸗

ſere Koͤniginn ein erhabenes Beyſpiel .

Samuel . Wir verplaudetn die edle Zeit .
Viſitator . Ja wohl ! ja wohl !

Gurli . Nun ſo mach fort !

M. Staff . Der Contrakt iſt zur Unterſchrift
bereit .

Suümuel . Wohlan denn ! hier iſt Feder und

Dinte ( indem er das Papier zurecht legt ) auf dieſes

Plätzgen wird Miß Gurli ihren Namen ſchreiben .

Gurli .

22
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Gurli . Glaubſt du , näͤrriſcher Menſch ,
Gurli verſtuͤnde nicht zu ſchteiben ? Gieb her !
( ſie nimmt die Feder . )

Kaberdar . Cunruhig ) Noch einmal , meine

Tochter , beſinne dich wohl ! das Gluͤck deines Lebens

hängt an einem einzigen Worte . Haſt du einmal

geſchrieben , ſo iſt dein Verſprechen unwiderruflich .

Gurli . Lieber Vater , Gurli will immer dar⸗

auf los ſchreiben , ſieh nur , Liddy ſieht mich ſo weh⸗

muͤthig an , und der alte Mann da ſcheint es auch zu

wuͤnſchen, der alte Mann gefaͤllt mir ; er ſieht ſo
ehrlich aus .

Kaberdar . In SGottes Namen ! es iſt dein

freyer Wille , deines Vaters Segen , und — ſo
Gott will — ein guter Engel ſey mit dir !

( Gurli will ſchreiben . )

Samuel . Halt ! ſchoͤne Gurli ! halt noch ei —

nen Augenblick ! mir wird auf einmal ſo aͤngſtlich .
Iſt denn auch gewiß nichts vergeſſen ? keine Klug⸗
heitstegel ? keine Clauſel ?

M. Staff . Nichts , nichts . Maͤſter Staff
hat fuͤr alles geſorgt .

S . John . Mein Sohn ! dein Betragen ver⸗

räth wenig zartes Gefuͤhl .

M . Smith . Vielleicht ſind es die Geiſter dei⸗

ner Ahnen , welche dir in dieſem entſcheidenden

Augenblick zufluͤſtern.

Samuel . Nicht doch ma chere Mere ] ( zu

Kaberdar ) die 10000 Pfund Sir , deren Sie guͤtigſt
8 2 zu
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zu ertvaͤhnen beliebten , werden doch gleich nach der

Hochzeit ausbezahlt !

Kaberdar . ( ſehr kalt ) Am Hochzeittage Sir .

Samuel . ( zu Gurli ) Nun ſo ſchreiben Sie

ſchoͤne Gurli . ( Gurli will ſchreiben ) Aber doch halt !

noch einen Augenblick ! ich befinde mich wirklich in

einer ſonderbaren Lage . Man kann nicht vorſichtig

genug zu Werke gehen . — Nur noch eine Frage

Sir : werden die 10000 Pfund in Banknoten , oder

in klingender Munze ausgezahlt ? Antwort ?

Kaberdar . ( unwillig ) Wie Sie wollen Sir !

wie Sie ſelbſt wollen .

Samuel . In klingender Muͤnze denn , wenn

es Ihnen ſo gefaͤllig waͤre .

Kaberdar . Recht gerne .

Samuel . Nun ſo ſchreiben Sie .

Gurli . ( indem ſie ſchreiben will ) Naͤrriſcher Menſchl

du machſt mir Langeweile .

Samuel . Halt ! halt ! noch einen Augenblick !

Liddy . Bruder , du wirſt unausſtehlich .

Kaberdar . ( zu Liddy ) Sie ſind ſein Schutzengel .

Samuel . Es bleibt billig noch eine wichtige

Frage zu erörtern ubrig . Wenn einſt der Vater

meiner ſchoͤnen Gurli Todes verfahren , und keine

anderweitige Leibeserben hinterlaſſen ſollte , ſo —

Käberdar . So iſt Gurli Erbin meines gan⸗

zen Vermoͤgens.
Samuel . (ſehr freundlich ) Unterthäͤniger Diener !

alle Zweifel ſind gehoben . Sir Samuel Smith
faßt
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faßt muthig und kuͤhn einen raſchen Entſchluß .
Schreiben Sie Gurli !

Gurli . Nun ich will ſchreiben . Wenn du aber

noch einmal , halt ! ſchreyſt , ſo werfe ich dir die

Feder und das Dintenfaß an den Kopf .

S . John . Und das von Rechtswegen .
Samuel . Schreiben Sie ! ſchreiben Sie !

Indem Gurli die Feder eintaugt ihren Namen zu ſchrei —

ben , treten

Siebenter Auftritt .

Robert und Jack herein . Die Vorigen .

Gurli laͤßt ſogleich die Hand ſinken und begafft Robert . )

Robert . Pots tauſend ! große Geſellſchaft !

Jack . Und Sirenen die Menge , wendet euer

Schiff Sir .

Robert . Narr , ich bin kein Weiberſcheu .
Samuel . Du kommſt eben recht Bruder , um

deinen Namen als Zeuge unter meinen Ehecontrakt
zu ſchreiben .

Robert . Herzlich gerne ! viel Gluͤck auf die

Fahrt .

S . John . Robert ! hier ſteht ein Biedermann
der kuͤnftig zu unſer Familie gehoͤren wird .

Robert . Das iſt mir lieb , Sir . Ich halte
te nichts von Komplimenten . Ihre Hand Sie

G 3 Cer
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Cer ſchüttelt ſie ) Ich bin Ihr Diener ! und wenn es

wahr iſt , daß Sie ein Biedermann ſind , ſo bin ich

Ihr Freund .
Kaberdar . Freundſchaft iſt die Bluͤthe eines

Augenblicks und die Frucht der Zeit .

Robert . Wahr ! ſehr wahr ! was vor der Zeit

reif , ſchuͤttelt der erſte Wind herunter .

Gurli . ( neugierig zu Liddy ) Wer iſt der Menſch ?

Liddy . Das iſt Bruder Robert .

Gurli . Bruder Robert ? Ey ! Bruder Robert

gefaͤllt mir .

Robert . Iſt das die Braut ? Ich freue mich

Ihrer Bekanntſchaft ( er geht auf ſie zu) Erlauben Sie

mir einen Kuß .
Gurli . Zehen wenn du willſt ( ſie kuͤßt ihn . )

Samuel . Nun Miß ſch bitte zu ſchreiben .

M . Staff . Die Formalitäten ziehen ſich in

die Länge.
Samuel . ( zu Gurli dringend ) Iſt ' s Ihnen

gefallig ?
Gurli . ( ſchuttelt den Kopf )

M . Smith . ( halb in ſich hinein ) Dieß iſt die

langweiligſte Verlobung der ich jemals beygewohnt

habe .
Gurli . ( zu Liddy ) Hore doch Liddy ! Bruder

Robert gefällt mir beſſer als Bruder Samuel .

Liddy . Närriſches Maͤdgen!

Kaberdar . Gurli du wirſt kindiſch .

Gurli . Sey nicht boͤſe lieber Vater ! Gurli

hat ihren freyen Willen .
Kaberdgr⸗
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Kaberdar . Den hat ſie .

Gurli . Nun Liddy , gilt dir ' s gleich viel , ob

Gurli deinen Bruder Samuel , oder deinen Bruder

Robert heyrathet ?
Liddy . ( lachend ) Mir wohl , liebe Gurli , aber

nicht Samueln .

Gurli . Ach ! was ! der närriſche Menſch ! wer

wird ihn fragen ! ( ſie geht zu Robert ) Lieber Bruder

Robert willſt du wohl ſo gut ſeyn , Gurli zu hey⸗

rathen ?
Robert . ( ſehr erſtaunt ) Wie ? was ?
M . Staff . Ein ſonderbarer Caſus .

M . Smith . C' eſt unique .

Viſitator . Unbegreiflich geſchwind .
Samuel . Ich werde zu Stein .

S . John . ( lächelnd zu Kaberdar ) Einer meiner

Soͤhne iſt der Gluͤckliche , mir gleich viel welcher .

Kaberdar . ( bedeutend ) Mir nicht gleich viel .

Gurli . Nun , du antworteſt mir nicht ?

Robert . Zum Henker was ſoll ich antworten ?

Gurli . Gefall ich dir nicht ?

Robert . O ja .

Gurli . Nun du gefaͤllſt mir auch . Du biſt

ſo ein drolliger Menſch , ich ſeh dir gern in die

Augen . Deine Augen ſprechen ſo , daß man immer

antworten moͤgte, wenn man gleich nicht weiß was .

Nun !

Robert . Miß ich kenne Sie gar nicht . Ich

ſehe Sie heute zum erſtenmal in meinem Leben .

8 4 Gurli .



104

Gurli . Ja freylich , ich dich auch . Aber Gurln

will dich gerne immer ſehen .
Liddy . Bruder , auf meine Gefahr .

Robert . Zum Henker !Das Mädchen iſt aller⸗

liebſt , aber ich kann Sie doch W0 bettuͤgen, Miß ,
ich bin ein armer Teufel , ich habe nichts als ein

Schiff von 1200 Tonnen , damit laufe ich morgen
in die weite See , und gehe vielleicht uͤbermorgen
zu Grunde .

Gurli . Du ſollſt nicht in die See laufen , du

ſollſt bey Gurli bleiben .

Robert . Und mit Gurli hungern .

Kaberdar . Sir , dieſe Geſchichte iſt einzig in

ihrer Art , und muß ſie ſonderbar uͤberraſchen. Sie

iſt meine Tochter; ein gutes Maͤdchen , ein Kind

der Natur , ihr Brautſc hatz 1000 Pfund Sterling .
Weiter hab ich nichts dabey zu ſagen .

Robert . Sir , ich mache mir aus 10000 Pfund

Sterl ing
ſo viel , als aus einer verfaulten Planke ;

und ich wollte mich auch nicht gern von meiner Frau
todt fuͤttern laſſen .

Gurli . Narr , ich will dich futtern , aber nicht
todt fuͤttern. Heyrathe mich immer , es ſoll dich
nicht gereuen . ( ſie ſtreichelt ihm die Wangen ) Ich will

dich ſo lieb haben , ſo lieb —

Robert . ( lachend ) Ein närriſcher Handel ! Nun

in Gottes Namen ! ich bin' s zufrieden .
Gurli . ( freudig ) Biſt ddus laß dich kuͤſſen!
Sa m 075 Robert iſt das bruͤderlich gehandeltꝰ

mir mein Gluͤck vor dem Munde wegzufangen ?
Robert .
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Robert . Beim Teufel ! nein ! — Nein Miß ,
ich kann Sie nicht heyrathen .

Gurli . ( traurig ) Nicht ? warum denn nicht ?

Robert . Mein Bruder hat aͤltere Anſpruͤche
auf Sie .

Gurli . Dein Bruder iſt ein Narr !

Samuel . Sachte Miß ! haben Sie mir nicht
hundertmal verſprochen , mich zu heyrathen . Ant⸗

wort ! —

Gurli . Ob grade hundertmal , das weiß Gurli
nicht ; aber verſprochen hab ' ich es .

Samuel . Gut . Waren Sie nicht eben im Be⸗

griff den Kontrakt zu unterſchreiben ? — Antwort ? —

Gurli . Freylich war ich , aber nun will ich nicht

mehr .
Samuel . Bruder , Du haſt gehoͤrt , wie die

Sachen ſtanden .

Robert . Das hab ich. Nein Miß , daraus

wird nichts .
Gurli . Aber ich will ihn nicht ! ich will ihn

nicht ! ich will ihn nicht ! Du naͤrriſcher Samuel ,
was willſt Du mit Gurli anfangen , Gurli will

Dich nicht haben .

Robert . Das gilt mir gleichviel , Miß ! Sie

moͤgen thun , was Ihnen beliebt ; aber ich bin ſein .

Bruder , und ich darf Sie , hohl mich der Teufel ,

nicht heurathen .

Gurli . Sag mir recht im Ernſt : Gefall ich
Dir ?

G 3 Robert
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Robert . Bey meiner armen Seele ! Du ge⸗

K fällſt mir .
N Gurli . Nun ſo mußt Du mich heyrathen !

Liddy ſag ihm das .

Liddy . Die Schweſter kann nur rathen , und

und bitten , nicht befehlen .
Güurli . Wer kann ihm dann befehlen ? ( zu S .

John ) Du biſt ſein Vater , befiehl ihm !
S . John . Weiß Gurli nicht von ihrem eig⸗

nen Vater , daß man in ſolchen Faͤllen den Kindern

gern ihren Willen laͤßt.

Gurli . Nun ſo bitt ihn ! wenn mein Vater

mich bittet : ſo thu ich alles , was er haben will .

Ja , ja , Vaterchen ! bitt ihn ! bitt ihn ! ( indem ſie

um ihn herumhuͤpft und ihm die die Wangen ſtreichelt , ſtoͤßt

ſie ihn von ohngefaͤhr an ſeinen podagriſchen Fuß . )

S . John . ( laut aufſchreiend ) O weh ! o weh !
mein Bein ! mein Bein ! daß dich das Donnerwet⸗

ter ! o weh ! o weh !
Gulti . Cerſchrocken äͤngſtlich) Sey nicht boͤſe !

Gurli hats nicht gern gethan .
S . John . Lidy hilf mir fort ! hilf mir aus

dem Gedränge ! Hier ſind ſo viele Menſchen um

mich her , und es koͤmmt doch nichts zu Stande .

Fort ! fort !

Kaberdar . Czu Liddy ) Erlauben Sie , daß ich

Sie begleite .

Liddy . Recht gern . ( ſie fahren beyde den Alten

hinein . )

Achter
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Achter Aufttitt .

Miſtriß Smith . Gurli . Robert . Jack .

Samuel . Mäſter Staff . Der

Viſitator .

Gurli . ( ſehr betrübt ) Kch habe den armen alten

Mann an ſeinen kranken Fuß geſtoßen . Gurli hat

es gewiß nicht mit Fleiß gethan .

M . Smith . Ha ! Ha ! Ha! Das denouement

der Scene hat mich ein wenig amüſirt .

M. Staff . Dergleichen Sponſalia ſind mir in

praxi noch nicht aufgeſtoßen .
Viſitator . Wenn man nicht eilig und ſchleunig

andere Maasregeln ergreift .

Robert . So wird aus der ganzen Sache nichts .

Jack . ( zu Robert ) Ihr ſeyd ihm in der Quere

aufs Thau gekommen , und habt ihm die Fahrt

verſchlagen .
Samuel . , Das Blut in meinen Adern iſt ge⸗

ronnen . In welches Labyrinth hab ich mich aus

lauter Vorſicht verwickelt !

Gurli . Eu Robert ) Nun Sauertopf ! haſt du

dich beſonnen ob du Gurli heyrathen willſt ?
Robert . Sie ſcheinen mir ein gutes Maͤdchen?

Nicht wahr Sie lieben Liddy als Ihre Schweſter ?
Gurli . Ja das thut Gurli .

Robert . So ſetzen Sie einmal den Fall : Liddy

wollte gern einen guten braven Mann heyrathen ,

und Sie nähmen Ihr den Mann ſo mir nichts dit

nichts vor der Naſe weg . Könnten Sie das ?

Gurli .



Gurli . Pfuy ! das könnte Gurki nimmermehr
thun .

Robert . Und doch verlangen Sie von mir , daß
ich meinem Bruder einen ſolchen Streich ſpielen ſol
Gurli . Liebſt Du denn den naͤrriſchen Samuel
eben ſo ſtark , als ich die gute Liddy liebe ?

Robert . ( etwas ſtockend ) Er iſt mein leiblicher
Bruder .

Gurli . Ach Gott ! das iſt traurig . Gurli muß
weinen . ( ſie weint . )

Jack . Das Wetter faͤngtan ſchlecht zu werden

die See geht hohl .
M. Staff . Aus dem Vorgefallenen laͤßt ſich

abſtrahiren und ominiren , daß mein Offltcium vor
der Hand hier uͤberfluͤſſig wird . Ich eile daher —

Samuel . Warten Sie , warten Sie Mäſter
Staff !

M. Staff . Ey wozu ? Jede meiner Stunden

fuͤhrt Gold im Munde . Die heut tige Verſaͤumniß
ſtelle ich Ihnen unterdeſſen à Conto , und habe die

Ehre mich der ganzen Geſellſchaft beſtens zu recom⸗

mandiren . ( ab )
M. Smith . Ha ! ha ! ha! Das wäre alſo das

Ende! vom Liede . So gehts , wenn man noble Den⸗

kungsart verlaͤugnet ( ab in ihr Zimmer . )

Samuel . (nach einer Pauſe ) Billig enſteht nun⸗
mehro die Frage : was iſt anzufangen ? Antwort :

ich weiß nicht . ( Er geht
19090

Mutter nach . )

Jack . Die Luft wird klar Herr ( auf den Viſitatoe
deutend , welcher neugierig ſtehen geblieben . ) Aber da ſteht
noch eine Waſſerhoſe .

Röbert .
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Robert . Richte Dein Geſchuͤtz darauf .

Jack . GZum Viſit . ) Guter Freund , ſtellt einmal
Eure Takellage auf , und ſegelt zur Thuͤr hinus !

Viſitator . Mein Freund ! belieb er nur das

Maul zu halten . Ich binhier in Amtsgeſchaͤften.
Robert . Amtsgeſchäfte ? ſeit wann iſt meines

Vaters Haus zum Zollhaus geworden ?

Viſitator . Verſtehn Sie mich recht , Sir ! Es

gehoͤrt mit zu meinen Amtsgeſchaͤften , meinen wer⸗

then Peincipal den Maͤſter Samuel Smith mit Thaͤ⸗
tigkeit und Schnelligkeit zu bedienen . So oft ich mich
ein Viertelſtuͤndchen , oder auch nur ein Minutgen
oder auch nur ein Secundgen vom Zollhaus weg⸗
ſtehlen kann , ſo oft eile ich geſchwind , geſchwind
hieher —

Robert . Und itzt erſuche ich Sie , mein Herr !
geſchwinde , geſchwinde von hier wegzueilen .

Viſitator . Wenn ich nur aber erfahren koͤnnte
warum ?

Ja ck. Weil es mir dermalen in den Faͤuſten
juckt und prickelt „ als ſaͤße mir an jeder Fingerſpitze
eine Wunde , die zuheilen will .

Viſitator . Nun ſo wuͤrden Sie es vielleicht
nicht uͤbel nehmen , wenn ich mich Ihnen eiligſt
und ſchleunigſt empfehle ?

Robert . Ganz und gar nicht . Je eiliger Herr ,
deſto beſſer. ( Viſitator ab . )

Neunte :



Neunter Auftritt .

Gurli . Robert . Jack .

Jack . Was meint ihr ihr Sir ? ſoll nicht auch

der alte Jack drauſſen vor Anker liegen , und warten

bis ihr ihm ein Signal gebt ?

Robert . Nein , du kannſt bleiben .

( Gurli hat waͤhrend dieſer Zeit in einem Winkel ge⸗

ſtanden und geſchluchzt . )

Robert . Was fehlt Ihnen , Miß ?

Gurli . Ein Mann .

Robert . So heyrathen Sie meinen Bruder

Satmuel .

Gutli . Den mag ich nicht ! ich will Dich

haben .
Robert . Warum denn gerade mich 2

Gurli . Das weiß Gurli felbſt nicht . Du biſt

ein böſer Menſch , Du machſt , daß ich weinen muß

und doch lieb ich dich . Sieh nur Bruder Robert !

ſchon ſeit vielen Wochen war mirs immer , als ob

mir etwas fehlte , und da ſagte mein Vater , Gurli

muͤſſe einen Mann nehmen . Nun wollte Gurli das

auch gerne thun , und da frug mein Vater , welchen

Mann ich haben wollte ? das war Gurli alles einer⸗

ley . Aber ſeitdem Gurli Dich geſehen hat , iſt ' s ihr

nicht mehr einerley .

Robert . Beinah mir auch nicht .

Gurli . Heyrathe mich immer ! ich will Dich

mehr lieben / als meinen Papagey und meine Katze .
Ich
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Ich will Dich ſtreicheln , wie meine Kaͤtzchen /und
fuͤttern , wie meinen Papagey .

Robert . Von Dir , liebe Gurli ! geſtreichelt
und gefuͤttert zu werden , iſt freylich keine uͤble Aus⸗

ſicht in die Zukunft .

Gurli . O wie wollen wir ſo vergnuͤgt zuſam⸗
men leben , Du und ich , mein Vater und mein Pa⸗
pagey , Liddy und meine Katze .

Robert . Ja , ja , wenn nur — verdammt !
es kommt mir vor , als ſey das nicht recht ehrlich
gehandelt . Dein ſuͤßes Geſchwaͤtz wird mein Gewiſ⸗
ſen in den Schlaf ſingen . Hoͤre Gurli , kannſt Du

auch luͤgen?
Gurli . Luͤgen? Was iſt das ?

Robert . Anders reden , als Du denkſt .
Gurli . Ha ! ha ! ha ! Nein , das kann Gurl

nicht . Aber wenn Dir ein Gefallen damit geſchieht ,
ſo will ichs lernen .

Robert . Bewahre der Himmel ! ſage mir auf⸗
richtig ; wenn Bruder Robert Dich nun durchaus
nicht heyrathet , wirſt Du dann doch noch den Bru⸗
der Samuel nehmen 2

Gurli . Nimmermehr ! nimmermehr wird Gurli
den naͤrriſchen Samuel heyrathen ; Gurli kann ihn
nun gar nicht mehr leiden .

Robert . Aber — aber beym Teufel ! ſeinem
Bruder ein Bein unterzuſchlagen , iſt doch buͤbiſch!
Jack , was meinſt Du ? darf ein ehrlicher Kerl mit

zutem Gewſſſen die Priſe da wegkapern ?

Ja ck.



Jack . Ihr muͤßt äm beſten wwiſſen , wie lief

Eure Fregatte im Waſſer geht . Aber was Euten

Bruder betrift , Sir ! da würde ich mir nicht ſo

viel draus machen , als aus einem verſchimmelten

Zwieback. Der ſtrotzt aus dem Oberloof herum ,

mit ſchammerirtem Wams , und allerhand Trara⸗

rum / aber ich wollt es keinem braven Maͤdel rathen⸗

ihn an Bord kommen zu laſſen .

Robert . Das denk ' ich auch Jack . Das arme

unſchuldige Maͤdel wird eine garſtige Fahrt haben . —

Topp Gurli ! ich heyrathe Dich .

Gurli . ( an ſeinem Halſe ) Run biſt Du mein

lieber Bruder Robert ! nun wird Gurli wieder la⸗

chen , und hüpfen und ſpringen !

Robert . Warte ! nun biſt Du meine Braut ,

und da muß ich Dir einen Ring ſchenken . Er iſt

freilich nicht viel werth , nur von Golde , aber ek

bedeutet eben ſo viel , als der Pitt in unſers Koͤnigs

Schatz . Da nimm !

Gurli . Was ſoll ich damit machen ?

Robert . Steck ihn an den Finger . So ,

Das bedeutet , daß ich Dich liebe .

Gurli . Ha ! ha ! ha ! Du drolliger Menſch /

ich will Dir auch einen Ring hohlen und das be⸗

deutet , daß ich Dich wieder liebe . Nicht wahr 2

( ſie huͤpft in ihr Zimmer . ]

Zehnte “
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Zehnter Auftritt .

Robert . Jack .

Robert . Jack , was meinſt Du ? lieg ich auf
gutem Ankergrunde , oder ſitz' ich zwiſchen den

Klippen 2
Jack . Da muͤßt Ihr das Senkbley in Euet

eigen Herz fallen laſſen .

Robert . Aber ein ſchmuckes Maͤdel , nicht
wahr ? Sag mir nur Jack : wie hat die kleine Wetter⸗
hexe es angefangen , mich ſo ſchnell unter ihren
Spiegel zu bringen ?

Jack . Das weiß ich nicht . Ich ſtand nicht am

Steuerruder ) , und hab auch den Kurs nicht gerichtet .
Robert . Indeſſen ehrlicher Kammerade , will

ich gern Deine Meinung nach ihrer Laͤnge und Breite

hoͤren . Wir ſind in ſo manchen Buchten und Win⸗

keln zuſammen geweſenz Du kennſt mich inwendig
und auswendig ſo gut als Deine Hangematte ; Du

haſt mich auf deinen Armen getragen , als ich noch
kein Schiffthau ſpitzen konnte ; ſag mir frank und

frey , was denkſt Du von der Geſchichte ? Das Maͤ⸗

del iſt huͤbſch¶ gut , und hat zo0οο Pfund Sterling .
Jack . Ja , ja , ſie iſt ein ſchmuckes , aufge⸗

räumtes Mädel , die ihren Kompaß verſteht , oben

gut ausſtaffirt , und unten wohl beplankt iſt, aber —
Robert . Nun aber 2 heraus damit !

Jack . Lieber Gott ! es iſt mit den Weibern 7
wie ' s iſt ; kein Grund iſt nicht darinn zu finden .

9 Waͤr



Waͤr ich an Euer Stelle : ſo wuͤrde ich ſprechen
ich ſehe wohl , wo das Land liegt , aber ich will ver⸗

dammt ſeyn , wenn ich die Spitze nicht vorbey ſegle .

Robert . Ich kann nicht , Jack ! ich habe mei⸗

ne Takelage eingebuͤßt .

Jack . Das iſt ſchlimm !

Robert . Ich fuͤrchte beynahe , ich werde Kiel

uber Waſſer kehren muͤſſen.
Jack . Das iſt ſehr ſchlimm ! da geht ihr oͤhne

Rettung zu Grunde .

Robert . Ich ſollte doch nicht denken ; Jack ,

ich hoffe noch iminer in ſtilles Fahrwaſſer zu kommen .

Sieh nur , das Mäͤdel iſt gar zu brav ! ihre Seele

trägt ſie im Auge und in ihtem Auge iſt kein

Falſch ; ihr Herz ſchwebt auf ihrer Zunge und ihre

Worte ſind reinet Firnewein , ſuͤß wie der Saft der

Kokusnus .
Jack . Aber einem Weibe iſt ſo wenig zu trauen )

als einem Waſſerwirbel zur See . Anfaͤnglich iſt das

ein Leben voll Juchhe und Heyſa ! Aber ſegelt ihr

nur einmal gegen den Strom ihrer Neigungen ,
gleich faͤngt der Sturm an zu heulen aus Suden
und Norden , aus Weſten und Oſten . Und dann
bedenkt einmal , Sir ! jetzt regiert ihr Euer Schiff ,

wie es euch beliebt , ihr lichtet die Anker , wenn es

eucheinfaͤllt; ihr ſteuert, wohin iht Luſt habt ; meint

ihr , wenn iht ein Weib an Bord nehmt , ihr

wuͤrdet das Kabeltau immer ſo lang und frey behal⸗

ten , als bisher ?

Robert . Schweig nur , ehrlicher Jack ! ich
merke
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merke wohl , es war mir nicht Ernſt , als ich Dich
um Rath fragte ; denn trotz alles deſſen , was Du
da vorbringſt , bin ich entſchloſſen , meinen Strich
fort zu laviren , und ſollt ich nur 6 Punkte vom
Wind haben !

Jack . Gluͤck auf die Fahrt !

Eilfter Auftritt .
Fazir . Die Vorigen .

Robert . Endlich Kammerad , bekömmt man
dich einmal wieder zu ſehen . Wo Teufel haſt du ge⸗
ſteckt , ſeit wir dieſen Mittag das letzte Glas Porter
zuſammen leerten ?

Fazir . Ich war auf unſerm Schiff . In die⸗
ſes Haus wollt ' ich nie wieder kommen , und nun
bin ich doch wieder hier , ich weiß ſelbſt nicht , wie
das zugeht .

Robert . Auf dem Schiffe warſt du iſt unſer
Volk brav luſtig ?

Fazit . Nur zu luſtig ! ihre Freude jagte mich
wieder fort , denn ich konnte mich nicht mitfreuen .

Robert . Warum denn nicht ?

Fazir . Wie du auch fragen kannſt ! Sieh Ro⸗
bert , esiſt naͤrriſch zu erzaͤhlen . Ich gieng in meine
Kajuͤte und legte mich in meine Hangematte , und

ſah hinauf an die Decke , wie ich waͤhrendunſeret
Reiſe jeden Morgen beym Erwachen zu thun pflegte .

Da hat nun der Strick , mit welchem die Hangematte
oben an der Decke befeſtigt iſt — aber du mußt
mich nicht auslachen .

H a Robert .
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Röberk . Nein) , nein , nur tveiter !

Fazir . Nun die Schleife des Steicks hat ein

Lgebildet , es ſieht ſo aus , wie ein L.

Roöbert . Ja , ja , die Liebe iſt im Stande ,

das ganze Alphabet draus zu machen .

Fazir . Sdͤ oft , wenn ich des Morgens er⸗

wachte und hinauf fah an dieſes L/ ſo freute ich mich

meine Gedanken ſchweiften weiter , als meine Au⸗

gen , und das Lhielt mich manche Stunde feſt im

Bette . Ach ! heute hat mich das L zum Erſtenmale

herausgejagt .
Robert . Armer Funge ! Wasmeinſt duJack ?

dem laͤßt ſich nicht helfen .

Jack . Der hat ſchwer geladen . Er muß die

Liebe über Bord werfen , ſonſt geht er unter .

Fazir . Lieber Robett , wirſt du bald wieder
abſegeln ?

Robert . Nark ! ich habe ja noch nicht ge⸗

löſcht . Und dann muß ich erſt wieder fuͤr neüe

Fracht ſorgen .

Fazir . Wie lange kann alles das dauern ?

Robert . Sechs Wochen aufs wenigſte .

Fazit . Sechs Wochen ? Ach Robert ! dann iſt

der arme Fazir ſchon lange todt ! warum blieb ich

nicht in meinem Vaterlande ? ſo waͤreich dochzugleich
mit meinen Bruͤdern geſtorben ? Hier muß ich allein

ſterben ! Dort hätte doch noch hie und da eine gute

Seele um tuich geweint , hier wird niemand um

mich weinen .
Robekt . “
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Robert . Junge ! du machſt mir das Herz weich ,
wenn dich das tröſten kann , daß Liddy allem An⸗

ſchein nach , einen ſehr braben Mann heyrathet —

Fazir . Das ſollte mich freylich wohl troͤſten —

aber es troͤſtet mich doch nicht ! ich bin auch brav,
nicht wahr ?

Robert . Aber nicht reich .

Fazir . Pfuy Robert ! hab ich dich nicht oft

ſagen hoͤren : Ehrlichkeit iſt beſſer als Reichthum ?

Robert . Ganz gewiß , aber die Ehrlichkeit
nagt nur an den Knochen , die der Reichthum un⸗

ter den Tiſch wirft .

Fazir . Wenn auch ; mir kommt es vor , als

würde ich an Liddys Seite nie gehungert haben .
Erinnerſt du dich noch des armen Negerſelaven , als

wir einmal auf Jamaika zuſammen ſpaziren gien —
gen . Er arbeitete an einer Zuckerplantage ; ihm
lief der Schweiß die Stirne herab , ein Waſſerkrug
ſtand neben ihm , und doch ſang er heiter und froh
ein mohriſch Lied . Guter Freund , ſprachſt du zu

ihm : das iſt ein ſchwer Stuͤck Arbeit . Ja wohl ,
gab er zur Antwort , und trocknete ſich den Schweiß
mit der flachen Hand . Nun gab ein Wort das

andere . Wir fragten ihn , wie er bey ſeinem har⸗
ten Schickſale noch ſo zufrieden laͤcheln koͤnnte 2
Da zeigt er ein paar hundert Schritte weiter hin
auf einen Buſch , unter dem Buſche ſaß ein ſchwar⸗
zes Weib , mit drey kleinen halb nackten Kindern ,
das Juͤngſte lag an ihrer Bruſt . Und als der Ne⸗

gerſelave mit den Fingern dahin zeigte , ſah er ſo

93 innig
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innig vergnüͤgt dabey aus — nein , ſolch ein Lächeln

ſchmückte nie das Geſicht eines Köͤnigs ! — Ach haͤtte
Liddy nur gewollt ! Fazir wuͤrde gearbeitet haben ,

wie jener Sklave — und gelächelt , wie er .

Robert . ( dem es ganz weich ums Herz geworden )

Komm ! komm ! wir wollen ein paar Flaſchen Wein

zuſammen ausſtechen .
̃

Fazir . Ich mag nicht . Ich mag weder eſſen

noch trinken . Ich will mich zu Tode hungern .

Zwoͤlfter Auftritt .
Gurli . Die Vorigen .

Gurli . ( mit einem Diamant⸗Ring in der Hand)
Nun da bin ich. ( Sie erblickt Fazir , bleibt eingewur⸗

zelt ſtehn , und ſieht ihm ſtarr und ſprachlos ins Geſicht . )

Fazit . ( fährt eben ſo bey ihrem Anblick zuſammen ,

und in ſeinen wild auf ſie gehefteten Augen malen ſich

Schrecken und Erſtaunen . )

Robert . Nun ? hat euch beyde ein Blitzſtrahl

geruͤhrt ?
Gurli . ( bebend ) Bruder Robert ! ſiehſt du da

etwas ſtehn ?
Robert . Ja freylich .

Gurli . Siehſt du es wüͤrklich?
Robert . Nun ja doch / ich bin ja nicht blind .

Fazir . Robett , ſiehſt du den Geiſt ?

Robert . Ich ſeh einen Narren /undder biſt du⸗
Fazir . Leeber Robert , dieſer Körper gehorte

ehmals meiner Schweſter Gurli ; frag ihn , welche

Seele ſeit ihrem Tode hinein gewandert iſt ? 90Ro⸗
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Robert . Deine Schweſter ?

Gurli . Ja , ja , Robert , dieſer Geiſt hieß

ehemals Fazir , und war mein Bruder — ach mein

lieber Bruder !

Robert . Ich begreife — Kinder , haltet eure

5 Sinne beyſammen ! erſt ſolch ein Schrecken ! und

nun ſolch eine Freude ! — Ihr ſeyd nicht Geiſter —

Kinder , ich bitt euch , werdet nicht naͤrriſch! —

umarmt euch! Bruder Fazir und Scheeſter Gurli !

Fazir und Gurli . Gugleich ) Nicht Geiſter ?
( Sie nähern ſich einander mit ausgebreiteten Armen . 0

Fazir . Lebſt du wirklich , Gurli ?

Gurli . Lebſt du , mein Fazir ?

Robert . ( ſehr bewegt ) Was meinſt du Jack ?

Jack . ( ſich eine Thraͤne aus dem Auge wiſchend

Land ! Land !

Robert . Recht Jack ! nie hab ichdas empfun⸗

den , wenn ich nach einer langen , gefaͤhrlichen Reiſe

unverhofft Land erblickte !

Fazir und Gurli . (ploͤtzlich in ausgelaſſene Freude

überhehend ) Er lebt ! Sie lebt ! Schweſter Gurli !

Bruder Fazir !
‚

( Hier kann der Dichter dem Schauſpieler nichts vorſchrei⸗

ben , Sie huͤpfen , tanzen , ſpringen , ſingen , lachen ,

und weinen wechſelsweiſe . Freude iſt immer ſchwer

nachzuahmen , am mehrſten die Freude unverdorbener

Natur⸗Menſchen . Robert und Jack ſtehen ſchwei⸗

gend und laben ſich an dem wonnevollen Schauſpiel .

U —

1 zugleich.

H 4 Drei
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Dreyzehnter Auftritt .

Muſaffery . Die Vorigen .

Muſaffery . Ich hoͤre deine Stimme , Gur⸗

li ! — aber — was —

Fazir . Auch Muſaffery —

Muſaffery . Fazir !— du lebſt !—( Er druͤckt

ihn mit Ungeſtuͤmm an ſeine Bruſt ) Wie iſt mir ? —

wo bin ich ? — mein alter Kopf — ja, ja , er

lebt ! — ( auſſer ſich ) Wir wollen ein Pongol freiern !
wir wollen Reiß und Milch kochen ! Cindem er die

Haͤnde hoch hebt und ſich dreymal tief zur Erde bückt )
Brama ſey gelobt ! Brama ſey gelobt ! wo iſt mein

Herr ? — wo iſt Kaberdar ? — wir wollen einer

Kuh die Höhrner bemahlen ! — wir wollen ſie mit

Blumen graͤnzen!
Fazir . Kaberdar ! — was ſpricht er ? —

Gurli ! lebt auch mein Vater noch ?

Gurli . Friſch und geſund ! friſch und geſund !
Vater ! Vater !

Fazir . ( auſſer ſich ) Wo ? wo ? Vater ! Vater !

Vierzehnter . Auftftt .

Miſtriß Smith . Kaberdar . Sir John von

Samuel herausgefahren . Die Vorigen .

M . Smith . ( im Hereintreten ) Ciel ! welch ein

poͤbelhafter Laͤrm ?

Kaberdar . ( ſeinen Sohn erblickend ) Gott ! was

iſt das 2

Fazir .
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Fazir . ( ſeine Knie umfaſſend ) Mein Vater !

Gurli und Muſaffery . ( um ihn herhüpfend )

Er lebt ! Er lebt !

Kaberdar . ( ſeinen Sohn heftig umarmend ) Du

lebſt ? — OBrama ! kannſt du wir all mein Zwei⸗
feln und Murren vergeben 2 Mein Erſtgebohrner
lebt ! ich druͤcke ihn in meine Arme ! ich habe wei⸗

nen Sohn wieder ! was iſt Fuͤrſtengeld und Fuͤrſten⸗

diadem gegen dieſen Augenblick ?

Mufaffery . ( ſich tief zur Erde neigend ) Wir
danken dir Brama ! wir danken dir !

Kaberdar . Gugen und Haͤnde gen Himmel hebend )

Ja , wir danken dir in ſtillem Gebet .

S . John . Ein fuͤſſer froher Augenblick !

Schmerzſtillende Arzney .

M. Smith . Ein Roman , ein wahrer Ro⸗
man !

Samuel . So ſcheints mir auch . Ich zweifle
noch ſehr an der Wahrheit .

Robert . Gieb dir keine Muh , Bruder , ich

buͤrge dafuͤr.

Kaberdar . Sprich mein Sohn ! durch welches

Wunderwerk biſt du unſern Moͤrdern entgangen ?

Fazir . Ich ſchweifte lange in der Irre umher ,

aber ein guter Engel leitete meinen Fußtritt . Ich

wußte nicht , wohin ich gieng , noch was aus mir

werden würde . Ueberall wurd ich verfolgt , ohne es

zu wiſſen ; und überall entfloh ich ohne es zu wif⸗

ſen . Brama hat mich erhalten .

H 5 Mu⸗
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Muſaffery . ( bückt ſich tief ) Brama ſey gelobt !
Fazir . Am zehnten Tag meiner Flucht , als

Hunger und Muͤdigkeit mich faſt zu Boden warfen ,
ſtieg ich muhſam einen Huͤgel hinauf , und plötzlich
lag vor meinen Blicken das grenzenloſe Meer . Ein

fremdes Schiff war eben abgeſegelt , kaum einen Ka⸗

nonenſchuß vom Ufer entfernt . Ach ! dacht ich , wäͤr

ich nur eine Stunde fruͤher angelangt , dieſes Schiſf
haͤtte mich aufgenommen , und allen Gefahren auf
immer entzogen . Ich wickelte in Eil meinen Turban

auseinander , ich ließ den Muſſelin in die Luft flat⸗
tern , und winkte und ſchrie ; ſo laut ich konnte , aber

umſonſt ! das Schiff ſegelte mit friſchem Winde von
dannen . Ich war der Verzweiflung nahe ; der Hun⸗
ger trieb mich auf dem ungebahnten Pfade , den ich
bisher gewandelt hatte , herunter an den Strand .
Da ſucht ' ich Meerſchnecken , unbekuͤmmert ob man

mich erhaſchen werde oder nicht . Ploͤtzlich , welche
Freude ! erblick ich hinter einer Felſenſpitze , noch en

zweytes Schiff vor Anker liegend ; deſſen Capitain
war dieſer bravoe Mann , Cauf Robert zeigend ) dem
dank ' ich meine Rettung und mein Leben , und mei⸗

nen bisherigen Unterhalt .
Muſaffery . ( ſich tief buͤckend ) Brama ſey gelobt !
Gurli . Cauf Robert zufliegend und ihn umhalſend )

O du guter Menſch .
Robert . Poſſen !
Ka berdar . ( Robert die Hand ſchüttelnd ) Sir ,

wenn auch Sie einſt Vater ſind , dann werden Sie
fühlen , daß fuͤr eine folche Wohlthat , der Dank

eines Vaters keine Worte hat . 3

Robert .
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Robert . Bey Gott ! Sir , ich ſchäme mich : als

ich den jungen Menſchen da aufnahm , dacht ich we⸗

der an Dank noch an Belohnung . Ich folgte wei⸗

nem Herzen , und ſiehe da , ich habe mir ſelbſt einen

Freund gerettet .

S . John . Umarme wich mein Sohn ! —

Gott ſegne dich !
M. Smith . ( ihm die Hand zum Kuß reichend )

Mon fils ! deine noble Denkungsart , hat mich ganz

enchantirt .

Robert . Liebe Mutter , meine Denkungsart
war in dem Augenblick ſo wenig nobel , daß ich

ſogar fuͤrchte, es lief ein wenig Neid und Eiferſucht
mit unter : den Abend zuvor hatten ſich auch drey

unglüuͤckliche Fluͤchtlinge auf das Schiff gerettet , wel⸗

ches neben mir vor Anker lag , und bey meiner armen

Seele ! ich ärgerte mich , daß der Zufall Sie an mei⸗

nes Nachbars Bord geführt hatte .

Kaberdar . Dieſe drey Fluͤchtlinge waren wir .

Jener brave Mann , rettete Vater , Tochter und

Freund ; dieſer brave Mann bringt mir auch meinen

Sohn zuruͤck .
Gurli . Nicht wahr Vater , Gurli darf dieſen

guten Menſchen heyrathen ?
Kaberdar . Wenn er dich will , von ganzem

Herzen !
Gurli . Wenn er mich will ? o ja er will ! nicht

wahr guter Robert ?

Robert . Czu Samuel ) Bruder du wirſt mirs

nicht uͤbel nehmen , meine grosmuͤthige Entſagung
wuͤrde
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doch nicht .

wuͤrde dir zu nichts helfen , denn dich nimmt ſle

Gurli . Nein warlich nicht , närriſcher Samuel ,
dich wird Gurli nimmermehr heyrathen .

Samuel . Eßz entſteht hier billig die Frage :
was wird Sir Samuel Smith nunmehro anfangen ?
Antwort : ſich haͤngen — wenn es die Vorſicht nur

zuließe . Wer weiß , bluͤht ihm nicht irgend ſonſt
noch ein Gluͤck . ( ab )

Kaberdar . Alles vereinigt ſich , mir zu be⸗

weiſen , daß ich nichts gewann , als der Zufall ein

Diadem um meine Stirne wand ; und daß ich nichts
verlohr , als der Zufatt es wieder heruntet riß . Gute

Kinder , geprüfte Freunde — was fehlt meinem

Gluͤcke ? ein braves Weib ! und auch das hab ' ich
gefunden . Madame , nur Ihre Einwilligung man⸗

gelt mir noch . Ich liebe Ihre Tochter Liddy . Zwar
kenn ' ich Ihre Grundſätze und Ihre Ehrfurcht fuͤr
alte Familien ; aber ich hoffe allen Ihren Forde⸗
rungen ein Genuͤge zu leiſten , wenn ich Ihnen ver⸗

ſichere : daß ich regierender Fuͤrſt von Myſore war ,
und daß meine Voreltern ſchon damals mit Ehren
die Waffen trugen , als Alexander der Große Indien
verheerte .

M. Smith . Ich erſtaune ! —ein ſo altes

Haus ! —ich werde mirs zur Ehre ſchaͤtzen , Sie
in unſere Familie mit offenen Armen aufzunehmen .

Fazir . Ach Vater !

Ks berdar . Nun ?

Fazir —
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Fazir . Ach lieber Vater !

Kaberdar . Was willſt Du lieber Sohn ?

Fazir . Du haſt mir das Leben gegeben , und

willſt mirs wieder nehmen ?

Kaberdar . Ich verſteh Dich nicht .

Fazit . Ich liebe Liddy ſo ſehr.

Kaberdar . So ? — und Liddy ? —

Fazir . Ich habe weder Tag noch Nacht Ruhe .

Kaberdar . Hoͤre, lieber Junge ! das vermag

nur Liddy zu entſcheiden . Freilich Du zaͤhlſt kaum

zwanzig Jahr , und friſche Jugend bluͤht auf Deiner

Wange . Ich hingegen trage meine fuͤnf und dreißig

auf dem Ruͤcken. Indeſſen , ſo weit ich Addy kenne ,

wird das ſchwerlich ihren Entſchluß beſtimmen . Laß

ſehen , wir wollen ſie rufen . Spricht ihr Herz zu

Deinem Vortheil , ſo ergeb ich mich willig in

mein Schickſal . 1

Robert . Friſch auf Jack ! lichte die Anker

und ſteure in Liddys Zimmer . Wir laſſen ſie bitten

ihren Rurs hierher zu richten .

Jack . Wohl ! wohl ! ( ab . )

Gurli . Vater ich will Dit ſagen , wen von

euch beiden Liddy heyrathen wird .

Kaberdar . Nun ?

Gurli . Meinen Bruder Fazir⸗

Kaberdar . Woher weißt Du das ?

Gurli . Er iſt huͤbſcher als Du⸗

Kaberdak⸗



146 —

Kaberdar . Ach liebes Maͤdgen, Liddy iſt nicht
ein Kind wie Du .

Robert . Ich fuͤrchte , war dieſen Punkt be⸗

trift , werden die Weiber ewig Kinder bleiben .

S . John . Es komme wie es wolle , ſo ſeh ich

doch noch vor meinem Ende zwey gluͤckliche Paare .

M . Smith . Recht mon Cher ! dieſer Tag ſöhnt
mich mit dem Gluͤcke wieder aus , und ſanft werd

ich einſt zu meinen Ahnen hinuͤbet ſchlummern . Bloß

Samuels Schickſal geht mir doch zu Herzen .

Gurli . Der arme natriſche Samuel ! er dauert

mich doch! was meynſt Du Robert ? ich will ihr

auch heyrathen .

Robert . Zween Maͤnner auf einmal ? Nein

Gurli das verbitt ' ich mir .

Gurli . Nun wie du willſt . Gurli macht ſich
nicht draus .

Fünftehenter Auftritt .

Liddy . Jack . Vorige .

Robert . He da ! Schweſterchen ! ich wuͤnſch
Dir Gluͤck Du biſt Braut .

Liddy . Cniedetgeſchlagen ) Ja ich bin Braut .

Robert . Aber mit wem ? Das iſt noch die

Frage .

Liddp .
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Liddy . Mit wem ? Mit dieſem Manne hier ?

C( auf Kaberdar zeigend )

Robert . Halt ! halt ! nicht ſo raſch !

Kaberdat . Miß , ich entbinde Sie Ihres
Verſprechens . Vater und Sohn ſtehen hier vor

Ihnen .

Liddy . Cerſtaunt ) Vater und Sohn ?

Kaberdar . Ja , dieſer Jüngling iſt mein

Sohn . Er liebt Sie . Ich liebe Sie auch . Wäh⸗
len Sie frey .

Gurli . Czu Liddy ) Nimm den Sohn , er iſt

huͤbſcher als der Vater .

zaberdar . Ihr Herz mußden Ausſpruch thun .

Liddy . ( ſehr verlegen ) Mein Herz ? — Ach ! —

Fazir . ( mitniedergeſchlagenen Augen ) Liebe Miß ! —

Robert . Nun Schweſterchen wirds bald ?

Liddy . Wie kann ich — ich habe ja ſchon
mein Wort gegeben .

Kaberdar . Wenn Sie alſo Ihr Wort nicht ge⸗

geben hätten — ſo wüͤrden Sie ?— ( Liddy ſchweigt)
Ich verſtehe Cer legt ihre Hand in Fazirs Hand ) Gott

ſegne euch Kinder !
8

Fazit . ( Liddp umarmend ) Ach liebe Miß !

Mufaffery . ( bückt ſich tief ) Brama ſey gelobt !

Kaäaberdar . ( wiſcht ſich eine Ehraͤne aus den Augen )

Ein einziger bitterer Tropfen ! ſchon recht ! der

Freudenkelch war zu fuͤß.

Robert . Nun Jack was meynſt Du ?

ack⸗



Jack . Ich mehne , daß ich mein altes baufa

ges Gefaß nun allein in der Welt herum boogſiren

muß . Kraut und Loth iſt verſchoſſen , der Tolbord

iſt abgenutzt , was ſoll aus mir werden 2

Robert . Du ſollſt bey mir bleiben , und ſo

lange ich einen Zwieback habe , gehoͤrt die Hälfte
Dir , bis Du einſt Deine Reiſe gluͤcklich endeſt , und

in der Breite des Himmels aufgebracht wirſt .

Jack . Ich dank ' euch Sir ! ich dank euch ! nun

ich wuͤnſch euch allen ſchmuckes Wetter und guten

Wind zur Fahrt .
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